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Vernehmlassung und Anhörung/Mitwirkung zur Anpassung des Richtplans: 
Gemeinde Wohlen 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren 

 

Zur beantragten Änderung des Richtplans in der Gemeinde nimmt der WWF Aargau wie folgt 

Stellung: 

 

Antrag 

Die geplante Anpassung des Richtplans: Anpassung des Siedlungsgebiets (Kapitel S 1.2, 

Planungsgrundsatz B) und Reduktion von Fruchtfolgeflachen (Kapitel L 3.1, Beschluss 2.2) 

in Wohlen ist abzulehnen. 

 

Begründungen 

Allgemein 

Der Richtplan muss als Planungsinstrument dienen und darf daher nur periodisch 

überarbeitet werden. Die Planinhalten dürfen nicht jedes Mal geändert werden, wenn in einer 

Gemeinde der Wunsch nach grösseren Bauzonen geäussert wird. Stattdessen sind die 

verschiedenen Begehren periodisch gesammelt zu betrachten und in Hinblick auf die 

übergeordneten Ziele des Richtplans, wie insbesondere der haushälterische Umfang mit 

dem Boden, zu überprüfen.   

Zudem entspricht die Aufteilung der Gesamtrevision der Siedlungsplanung auf drei 

Bauzonenplanänderungen und zwei Richtplananpassungen (aktuell 1. und 2. Paket, später 

„Seewadel“) einer unzulässigen und irreführenden Salamitaktik, welche jede seriöse 

Raumplanung verhindert. 

 

Baulandreserven noch vorhanden 

Gemäss dem kantonalen Bericht „Stand der Erschliessung 2011“ aus dem Jahre 2012 

sind in Wohlen noch 43 Hektaren bzw. 11% unbebautes Bauland vorhanden. Einzig bei 



der Zone für öffentliche Bauten sind keine Reserven mehr vorhanden. Hier ist ein gewisser 

Bedarf an Fläche ausgewiesen. 

 

Wohlen will nun in zwei Pakten total 30 Hektaren einzonen, ein 3. Paket zum „Seewadel“ 

ist bereits geplant. Diese übermässige Erweiterung des Siedlungsgebietes widerspricht 

den Grundsätzen des Richtplans. Die deutliche Annahme des eidgenössischen 

Raumplanungsgesetzes vom 3. März zeigt, das Schweizer Volk will, dass das 

Siedlungsgebiet nicht mehr unbeschränkt wächst. Die Erweiterung in einem solchen 

Ausmass ist abzulehnen.  

 

Fruchtfolgeflächen im Aargau erhalten  

Der Kanton Aargau ist gegenüber dem Bund verpflichtet, mindestens 40‘000 Hektaren 

Fruchtfolgeflächen zu sichern. Ende 2011 verfügte der Kanton Aargau noch über 40‘652 

Hektaren Fruchtfolgeflächen. In Wohlen sollen nun mittelfristig 29 Hektaren 

Fruchtfolgeflächen verloren gehen. Mit so grossen Einzonungen wird der Kanton in wenigen 

Jahren die Mindestfläche von 40‘000 Hektaren erreichen. Die schrittweise, unkoordinierte 

Ausdehnung der Bauzonen ist raumplanerisch unverantwortlich. Stattdessen sollte das 

Potential der inneren Verdichtung  ausgeschöpft werden. 

 

Einzonungen im Rahmen des 1. Paket (Festsetzung) 

Die Einzonungsvorhaben im 1. Paket sind differenziert zu beurteilen: 

 2 Oberdorf (0.4 ha): Die Bauzone ist auf das bereits überbaute Gebiet zu beschränken. 

 Gegen die Einzonungen „1 Bremgartenstrasse Nord“ und„4 Niedermatten Grünzone“ von total 

0.6 Hektaren ist nichts einzuwenden. Die eingezonte Fläche müsste jedoch andernorts 

ausgezont werden, um den bereits zu hohen Anteil unbebauter Bauzonen nicht weiter zu 

vergrössern. 

 Die Einzonungsvorhaben 5, 6, 7, 8 und 9 von total 7.1 Hektaren sind abzulehnen. 

 Die Einzonung 3 Niedermatten ÖBA ist mit 7.5 Hektaren für die Erweiterung Schule und der 

Fussballanlagen völlig überdimensioniert. Diese soll auf ein angemessenes Mass reduziert 

werden. 

 

Einzonungen im Rahmen des 2. Paket (Zwischenergebnis) 

Diese Richtplananpassung Bahnhof Süd mit 14 Hektaren ist abzulehnen, weil genügend 

Baulandreserven in Wohlen bestehen. Eine Einzonung kann nur geprüft werden, wenn als 

Kompensation eine gleichwertige Auszonung anderer Gebiete eingeplant ist. 

 

Vielen Dank für die Berücksichtigung unserer Anliegen. 

 

Mit freundlichen Grüssen 

 

 

Tonja Zürcher 

Geschäftsführerin WWF Aargau 


